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wohl in acht nimmt , der fehlet niemahls in Abco -
pirung eines Risses ; dann wann man mmöthige
Linien mit dem Reißblei ziehet , und ein Punct
vor den andern angesehen worden , so ist solcher
baldcomgirk , da man die gezogene Linie mit der
Brosam eines meisten Brodes ausreibet . Man
muß sich auch dessen bedienen , so man selbige mit
Farben zu tuschen ansängt , ob gleich die Arbeit
nicht schmutzig noch heßlich ist - Dann so bald
die Linien mit schwarzer Tusch gezogen , und sol¬
che trocken , so reibt man den Riß mit weißen
Brod aus . Diese Brosame müßen nicht zu
weist) seyn , sonst hängen sie sich im Hin - und
Widerfahren an .

Zehntes Capitel .
Wie man Militair - und CiVil -
Gcdäue und andere Eharrcn tuschet , die

alle vorhero mit schwarzer Tusch nur durch
Linien entworfen sind .

AV^ an muß sich ja nicht unterfangen einenPlan
mit Farben zu vertu scheu , wann man vor¬

hero nicht accurat ihre Theile zu unterscheiden
weiß . Was die Fortificationcn anlanget , so ist
das Studium ein oder zweyer Monate genug ,
nicht nur allein selbige zu verstehen , sondern
auch solche sechsten auf das Papier tragen zu
können . Wann man nun davon eine genüg¬
same Erkenntnis hat , muß man einen gewiss n
Unterschied der Risse machen : nemlich , ob
dasjenige , was ihr kuschen wollet , nur ein Ent¬
wurf , oder aber , ob es schon aufgerichtete und

erbau -
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erbauete Wcrker sind . So die Wecker , so ihr
vertuschen wollet , nur entworfen , muß man sie
mit SinesischcrDinte , und endlich mit der gelben
Farbe ganz übercin schattireit . ^ Die Werker
so ganz und gar mit gclb auf diese Art vertuschet
sind , zeigen an , daß das Werk allererst aufzu¬
richten , und zu erbauen seye ; Und also wird
man sich fleißig dessen - so ich gesagt habe , erin¬
nern , um nicht wider die Ordnung zu handeln ,
welche man in den Nissen , wie mans nach Hof
sendet , die noch nicht aufgerichtet noch angefan¬
gen sind , in acht nimmt .

Ueber diß geschicht gar oft , daß man die Forti *
ficationen verändert , und an statt der alten , neue
aufrichtet . Die lallen werden also allein mit
Puncten bezeichnet ; diejenige aber , so man da¬
rüber leget , werden ordentlich angerichtet , jedoch
mit gelber Farbe getuscht .

Wann die Fortificationswerker fertig und
verrieben , so observirt man alleOrte , wo Mauern
sind , rvth zu tuschen . Und zwar mit Carmin den
man darzu gebraucht , oder mit feinem Lack , so
man keinen Carmin bey Handen hat .

Die Brustwehren an den Wallen , die von
derErden oder Wasen angerichtet , werden mit
schwarzer Tusch bemerket .

Der Wallgang wird von der Brustwehr
durch einen' Strich von Sinesifcher Dinte nicht
sostark , alsdiejenigeder Brustwehr , den man
ganz dunkel machen kan , unterschieden . Es giebt
einige , so den Waügang und bedeckten WeFmit
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mit Umbra ganz hell antragen , und aufSeilm
der Abdachung des bedeckten Wegs verstärken /
wo man solche Umbrafarbe auf dem bedeck¬
ten Weg auftragt ^ so man aber solche bey dem
Wallgang gebrauchet , wird sie ganz übereil »
sehr hell aufgetragen » „ „

Je mehr das entworfene Werk seine ? er -
f- Liion erlanget , desto meht muß man solche
Farben , die denen vollkommenen Werbern ähn¬
lich , darzu erwählen » .
, Das Inwendige der Aussenwerker wird mit
schwarzer Tusch / oder aber mit Umbra zart ver¬
rieben . »
, So die Abdachung des bedecktenWegs durch
keine Breite determinirt , so vertuscht man solche
mit einer gelben Farbe , so es noch nicht verrieben /
oder vielmehr milSinesischerDinteaufSeiten
des Winkels , der sich gegen dem Platz , oder auf
Seiten des Winkels , der sich gegen dem Felde
zu austhuk , ( les sn ^ Ies renrr » N8 er 8z >Ii r>s . )
welche man durch einen Strich formiret , so sich
aus der 01 -icis oder Abdachung des bedeckten
Wegs verlieret / je mehr er sich Von dem Winkel ,
so er machet , entfernet . Man miißöeßkalben /
so es nöthig , eine kleine Linie vöki der pitze deS
Eckes , die sich gegen das Feld verlieret / ziehen /
und nur äufeiner Seite schattiren . Dieser Li¬
nie Länge muß ohngefahr wie die Breite der or¬
dentlichen Strichlinien desPlatzes , nemlich l sL
öder ro . Toisen seyn .

Der Graben wird mit Umbra bezeichnet /
Welcher sein Licht mitten im Graben bekommt /
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sder aber nur aufemerSette , da man ein we - ^
nig Licht andeutet . Aber gesetzet , der Graben
wäre voll Wasser , so schattirt man ihn mit In - ^ M
dig sebr subtil und wohl verrieben , oder mit eng -
lisch - blauer Asche gegen der Mitten sehr Masse -
richt verrieben . Aus beyden Seiten gegen der
Contrescarpe und Mauern die Farbe verstau
ket , man mag gleich die Graben der Aussen - a ' ^
Werker oder den Graben des Hauvrwerks
tuscbcn . . ^ ' 7 "

DieBrucken , wann sie von Stein sind , wer - »
den sie roth , sind sie aber von Holz , so werden sie
mit Umbra getuscht . Mit einem Wort : alle ^ >7
Werker von Holz , als Palissaden , Sturmdä - -dRr . -
cher ( darunter die Arbeiter in den Laufgra -
den arbeiten , ) Querpalissaden , rc . werden eben -
falls mit Umbra verarbeitet .

, Das innere Thejl der Vestung , als Gassen , - m tic
Umfang der Häuser und Gärten werden auf Mki
unterschiedliche Art gekuscht . :chch >

Die Gassen werden weiß gelassen . :!» M
Der Umfang der Häuser wird sehr subtil und :: W ^

hellroth getuscht , wie diejenige Farbe von Car -
min , die man mit Wasser geschwächet . Jedoch ^
wenn man den Plan eines einigen Hauses groß
gezeichnet , allwo die Dicke der Mauern auf dem
Papier stehet , in der Breite drey oder vier Li - ^ ?
nien , muß man das leere Spatium mit Sinesi -
scher Dinte anfüllen , vereinigt so gut als es seyn- Ä ^
mag ; indem man wohl Achtung hat , den
Raum der Thüren und Fenster weiß zu lassen :
und ist genug , wann man ihre Breite und Län - ^ge
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ge durch Tupfen bemerket ; die Treppen durch
Linien : die Camine durch Puncten , die Brun¬
nen , so sie rund , durch zwey Circul , einen in den
andern , zwischen welchen der Raum MitSinesi -
scher Dinte vereinigt , vertuschet , und die Mitten
weiß gelassen wird . Die Vbrhöse werden bön
dem Gebau durch Umbrafarb unterschieden ,
sehr wässericht , welche man verreibet , eben wie
die Gänge in den Gärten , so man auf beyden
Seiten subtil verreibet , und die Blumenbeete ,
wie gesagt , mitgrüner Erden vereinigt , und sehr
hell , diemannur einwenigsiehet . Wannman
in dem Grundriß oder Entwurf andere Thei -
le der Gebäude , als diejenigen , st eine Horizon¬
tal Scction leiden , zu entwerfen nöthig hat , muß
man dieTheile bemerken , sie mögen seyn unter dem
Erdboden , als die Grotten , oder über dem Erd¬
boden wie die Cammern , Gallerten rc . durch
Tupfen und den rechtenDurchschnittdurch gros¬
se Striche , die man , wie gesagt , tuschet , indeme
man keine weitercAchtung aufdieTupfcn giebet .

So man eine Karte einer Landschaft , Ge¬
biets oder Herrschafft rc « zu tuschen willens , wie
darinnen Wege , Berge , Felsen , Flüsse , Häu¬
ser rc . anzutreffen : So muß der Grundriß
der Landhäuser , so allein stehen , mit roth an¬
gezeiget werden ; hingegen so deren viel , und sel¬
bige gleichsam ein Dorf ausmachen , bemerkt
man selbige erstlich mit rothen Linien , und der
Raum , den sie in sich halten , wird , mit roth wohl
Vereinigt , gekuscht « Die Boneinanderthei -
lmig der Felder werden . durch gerade undglei -
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che Linien , so die Furchen anzeigen , bemerk
DieFurchen des nächstenAckers werden änderst
bezeichnet , und ihre Gränzscheidung rmrd bald
dunkelroth verrieben , aus dem einen Feld , und
bald ganz grün oder gelb mir Umbra wohl ver¬
rieben , und auf dem andern Feld germeyt rc .
indeme man sich so viel möglich hüten muß ,
zwey oder drey Accker nacheinander von einer
Färb zu tuschen . Bey diesen Arten der Tuschi -
rung braucht man allerhand Farben , und die am
meisten , >o am ersten verderben . Die Stäm¬
me der B mme , so mans andeuten muß , werden
mit n oder durch grosse Puncte bezeichnet .

Wann man aufgerichtete Baume darzu se -
zet , so scheinet der Plan desto schöner -

So die Felsen so wohl als der Plan im
Grundriß sichtbar sind , werden sie durch vie¬
le Quecrlinien durchschnitten , und mit guter
Sinestscher Dintc bald auf dieser bald aufje -
ner Seite verrieben , und wo es der Schatten
erfordert , schattiret . Die Berge mit ihrem
Umkrciß so man aufs beste vorstellet , werden
mit einer saubern dunkelgrünen Färb , die wohl
verrieben , bemerket . Welches anzeiget , daß
sie voller Gestraus und wilder Baume sind .
So darauf Bäume von ziemlicher Höhe und
Dicke gefunden werden , sollen sie oben mit vie¬
len Nullen oder Ringlein bezeichnet seyn . Man
punctirt mit der Feder der Berge Umfang , da¬
mit sie als Mignatur Arbeit herauskommen .

Die Flüsse , so eintrocknen , werden mit Umbra
bedeutet , und diejenigen , darinnen stets Was-
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fer ist , werden mit Jndig oder Ultramarin Wohl
verrieben , und verflösset , oder getuschet .

Die Moräste , Seen und Meere , werden
wit eben der Färb als die Flüsse gekuscht .

So man die Werke , so auf dem Land sind ,
zu Papier bringet , und emc Landkarte niik ei¬
ner Scala von zehen Linien , für tausend , das ist
lOO . tviscn vor eine Linie gerechnet , aufrichtet ,
ist gewiß , daß man auf der Karte alle Sachen ,
die im Weg oder m der Gränz der Herrschaft
begriffen , bemerken kau . Svichergestaiten tuscht
man nur mit einer Färb die ganze Landschaft
eines Herrn , um solche von der andern , so wie¬
derum eine andere Farbe haben muß , zu unter¬
scheiden , so wird in kurzem eine Landkar¬
te , nicht nur accurat , dann solches kan geschehen ,
so neben der Meßruthe ein Compaß beygefü¬
get ist , sondern auch sehr schön und bequem vor die
Reisende , weil es ihnen ihren ganzen Marsch
Schritt vor Schritt zeiget . Ebenfalls wie die
Risse der Stadt und Dörfer , die ins Kleine
gebracht , zu Ende der Karte durch eine Scalam -
die ein wenig grösser , bemerket werden .

Eilftes Capitel »

Wie man die Profils kuschire .
AAann man sonstcn die Riste wohl zu verkU -

schen weiß , so ist gewissdaß dicPrvftls ker¬
ne arosscMühe verursachen . Dann weil diePro -
fils eben die Theile des Riffes , so ihr schon ver¬
fertiget habt , anzeigen, so tuscht ihr zum Exem -D 2 M


	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

